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Als Vorspann des Antrags des KV Bergstraße schlagen wir vor:

Auch die neuen Ergebnisse von Pisa machen zwingend eine Bildungsstrukturdebatte notwendig:

Wir brauchen dringend ein Schulsystem,

· das eine humane Sicht auf Schülerinnen und Schüler hat und ihnen eine Bildung vermittelt, die es ihnen erlaubt, sich in der Gesellschaft zu orientieren, solidarisch ihre Interessen zu vertreten und einen angemessenen Lebensunterhalt zu sichern. Menschenrechte und Menschenwürde müssen den Ausgangspunkt unseres Bildungssystems bilden, um allen Kindern zu ermöglichen, ihre Vorstellung von Glück auch als Erwachsene zu verwirklichen.

· das eine demokratische Schule für alle beinhaltet, in der niemand ausgegrenzt und unzureichend gefördert bzw. auf ein Abstellgleis für kommende Sozialhilfeempfänger geschoben wird. Alle Schülerinnen und Schüler sollen gemeinsam bis zu ihrem 16. Lebensjahr unterrichtet und gefördert werden. Dabei sollen alle einen Schulabschluss erreichen, ohne eine Klassenstufe wiederholen zu müssen. Die Hochschulreife soll von möglichst vielen Schülerinnen und Schülern erworben werden.

· das eine individuelle Förderung aller Kinder und Jugendlichen, basierend auf einer professionellen pädagogischen Diagnostik ihrer Schwächen und Stärken, garantiert, die bereits im Vorschulalter beginnt. „Learning To The Test“ bzw. für Rankings von Bildungsinstitutionen muss dabei auf allen Ebenen ausgeschlossen sein. Kein Mensch darf seiner Bildungschancen beraubt werden, jeder soll „mitgenommen“ werden.

· das um die „Kulturtechniklehrgänge“ herum den Unterricht nicht nur fachbezogen, sondern mindestens zu einem Drittel fächerübergreifend und handlungsorientiert projektartig organisiert. Die Themen sollten an den Interessen der Schülerinnen und Schüler und ihren Zukunftsproblemen orientiert sein.

· das Unterstützungssysteme von der Vorschulerziehung an gewährleistet: Festangestellte Psychologinnen und Psychologen, Sozialpädagoginnen und -pädagogen, Erzieherinnen und Erzieher, Therapeutinnen und Therapeuten erarbeiten mit dem Jahrgangsteam der Lehrerinnen und Lehrer Maßnahmen für den bestmöglichen Schulerfolg jeder Schülerin und jedes Schülers.

· das Klassengrößen so gestaltet, dass einzelne Schülerinnen und Schüler von den Unterrichtenden wesentlich mehr Aufmerksamkeit und Rückmeldung bekommen können als bisher. Teamteaching und Doppelbesetzungen sollten selbstverständlich sein.

· das Schulen zu Ganztagsschulen ausbaut, die mehr Fördermöglichkeiten beinhalten und mehr kulturelles Lernen ermöglichen.

· Betriebe und Universitäten müssen die Verantwortung dafür übernehmen, dass alle Schulabgänger eine berufliche Ausbildung absolvieren können. Ihre Kooperation mit den Schulen muss vor diesem Hintergrund ausgebaut werden.

